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Hemrich des XXIII.
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Jrnhovah, der die Welt aus nichts hervorgebracht,

ſſi  und deſſen Auge ſtets dis ganze Rund bewacht,te

l Dem Himmel, Erde, Meer, das Chor der Seraphinen,
Eun ld h

Do
d 7 —t— Der Geiſter ſt rke Zuhl in tiefſter Demuth dienen

/Apyn vn Der große GOtt hat ſtets auf die beſonders Acht,

1 Die varauf immerdar Wag Natht bedachiMit eifrigem Gemuth, wie ſfir ſich ihm erdeben,
Und ihm, dem großen HErrn zum Wohlgefallen leben.

Wohl ſolchen insgeſamt, den ſonſten keine Luſt,

Als ihrem GOtt und HErrn zu dienen, iſt bewuſt,

Und denen dieſes bleibt das edelſte Vergnugen,

Jn Demuth, glaubensvoll vor ſeinem Thron zu liegen.

Denn die erfahren es, daß GOtt an ſie gedenkt,

Jndem er ſie mit dem, was nutzlich iſt, beſchenkt.

Sie durfen niemals ſich mit bangen Sorgen qualen,

Es kan denſelben nie an einem Guten fehlen.
Jehovah liebt, beſchützt, regiert und fuhret ſie,

Sie ſind als Lieblinge vor ihm ſo ſpat als fruh.

Er cronet ſie mit Kraft, Gewalt und Macht und Starke,

Er fordert ſegensvoll ihr Laſſen, Thun und Werke.
Beſonders ſegnet er als Vater ihr Geſchlecht,

Es wachſet, grunt und bluht, gedeyht ind wandelt recht.

Es gehet ihnen wohl und gut auf dieſer Erden,

Jn TJode muß gewiß der Himmel ihnen werden.



O hochſterwunſchter Stand, ein wahrer Chriſt zu ſeyn!

Warum? Ein Chriſt hat Recht ſich hier und dort zu freun.
Zwar kan es oftmals nicht an Creutz und Trubſal fehlen,

Der Trauerſtunden muß ein Chriſt auch viele zahlen

Bey ſeinem Frolichſeyn. Allein dis ſchadet nicht,

Jhm ſcheint im Thranenthal noch ſelbſt das Freudenlicht.

Die Gnadenſonne ſtrahlt auch in den Finſterniſſen,

So muß ein Chriſt auch noch im Creutz vom Guten wiſſen.

Es bleibet ihm der Troſt: Nur was der HErr benennt,

Und meiner Seelen gut und nutz zu ſeyn erkennt,

Dis, warlich, und nichts mehr iſt mir anitzt erſchienen,

Und alles dieſes muß mir nur zum Beſten dienen.

Gnug. Hochgebohrner Graf, Dem unſre Dankbarkeit
An dieſem Freudenfeſt dis ſchlechte Opfer weiht,

Du biſt das Bild, das hier der ſchwache Kiel gezeiget,

Auf Den Jehovah ſtets die Gnadenaugen neiget,

Und Der hinwiederum an GOtt ſich ſtets ergetzt,
Und Der das Freundſchaftsband mit ihm, aufs hochſte ſchatzt,

Der auf des Hochſten Furcht ſein wahres Wohlſeyn grundet,

Und ſo des Himmels Huld und Segen ſtets empfindet.

Uns ruhrt Dein eigen Wort von Deiner Reolichkeit,

Du ſchreibſt: „Des Hochſten Will iſt meine Seligkeit,

„Mein Wunſch und Wille iſt, daß GOtt auf dieſer Erde

„Ja dorten ewiglich an mir verherrlicht werde:

„Mir ſey beſonders auch in meinem neuen Stand,
„Nichts als was meinem HErrn gefallig, nur bekant.,

Und hierin folgeſt Du den hochberuhmten Ahnen,
Als deren Tugendbild und guldne Ehrenfahnen

Der wahren Gottesfurcht, noch ietzo iedermann

Bewundert, ruhmt und preißt, doch nie gnug loben kan.

Noch ſteht die theureſte Frau Mutter zum Erempel,
Und leuchtet als ein Licht in des Jehovah Tempel,

Sie, deren Herz und Sinn an dieſem Freudenfeſt

Bey Deinem neuen Stand ſich iauchzend ſehen laßt.

2) Jn einem Briefe: Mein Wunſch und Wille iſt nur, daß alles in dem HErrn
geſchehe, zu Seines Namens Ehre und Preis, und daß Er auch an mir Un—

wurdigen verherrlichet werde in Zeit und Ewigkeit, und Sein Wille in und an

mir geſchehe, wie ich denn weiß, daß Sein Wille meine hochſte Seligkeit iſt.
„o SGie wollen mir von GOtt erbitten, daß ich auch meinem neuen Beruf
wurdiglich und anſtandig wandeln, und mich nach Pauli Ermahnung in allen

Dingen beweiſen moge als einen Diener GOttes.



So groß die Liebe iſt, die Sie und Dich verbindet,
So groß iſt auch die Luſt, die ietzt Jhr Hertz empfindet,

Da Du, Jhr liebſter Sohn haltſt Deinen Freudentag.
So folgt Gottliebenden nur lauter Gutes nach.

Noch ſieht man, wie Dein Haus in GOttes Dienſten pranget,

Und die Verheiſſungen des Hochſten auch erlanget:
J

Jehovah hat darauf in allen Gnaden Acht,
f

J

J
J Es wird von ihm mit Wohl und ſtetem Heil bedacht.

Das lehret dieſer Tag, der hochſterwunſcht erſchienen,

Und Deinem Hauſe muß zur neuen Freude dienen.

GOtt ſchenkt Dir ein Gemahl, die Deinem Herzen gleich,J

ß u An Tugend, Gottesfurcht und ſchonen Gaben reich,

J Und eine Zierde iſt in Deinem Haus zu nennen,114 Daß Du auch ſelbſt Sie Dir nicht beſſer wunſchen konnen.
J J Wir, Hochgebohrner Graf, wir nehmen Theil daran,

Wir, deren Beyder Mund es nicht gnug ruhmen kan,

Was wir von Deiner Huld und Lieb in vielen Jahren,

 n
Jn Deinem hohen Haus nach Herzensluſt erfahren.

J Es fordert, Theurer Graf, von uns die Schuldigkeit,
4 u Da Dein Vermahlungsfeſt auch unſer Herz erfreut,u 4
44 Daß wir an dieſem Tag die ſchlaffen Saiten ſtimmen,
n m Und laſſen unſern Geiſt vom Andachtsfeuer glimmen.
u Jehovah, großer GOTT, mach dein Verſprechen wahr,

44 Und ſegne dis in dir verbundne hohe Paar,

414 Das dich den Hochſten liebt und ſich mit dir verbunden,
LVW Dein Herz erquicke Es in allen Lebensſtunden.

Sey, bleibe immerdar Jhr allerbeſtes Theil,

J
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*.1 Und crone Sie o GOtt, mit deinem ſteten Heil,12
4JJ 1 Laß ſich zu deinem Preis Jhr hohes Wohlergehen4

uuuu Nur Gutes, Heil und Wohl und wahre Seligkeituue Mit iedem neuen Tag nach Herzenswunſch erhohen.
14J.

J 41 Erfreue Sie ſo hier als dort in Ewigkeit.

nl Ja ſegne, HErr, Jhr Haus mit hochſtbegluckten Erben,
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